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407 Im Oschterhase-Wald
Im Oschterhase-Hüsli im Wald usse isch aber jetzt öppis los gsi! Us em Chemi isch Rauch ufe gschtige und vorusse sind uf eme Gitter a der Sunne e paar Dutzend wunderbar gfärbti Eier zum tröchne ufgrei- het gsi. Immer wieder het me chlini Häsli gseh hin und her renne. Sie hend Eier wo d`Farb troche gsi isch vom Gitter gno und hend Eier wo d Farb no nass gsi isch uf`s Gitter gleit. Roti und gelbi, blaui und grüeni Eier hets gha, es het eim scho fascht blendet, so hei die Farbe gfunklet und glüchtet.

„So machet e chli, es isch bald Oschtere“, het me en Schtimm ghört befähle. 
Und : „Pass doch uf Fridel, süscht losch die Eier no lo gheie!“  
Es isch der Chef-Oschterhas gsi, der Hobbel, wo glueget het, dass alles e so gmacht wird, wie es muess sy. 
Mir wend emol go luege ine, is Oschterhase-Hüsli, was do so alles lauft. Wenn me i das Hüsli ine chunt, so schtaht me bald in ere grosse Chuchi. Und was me da gseht, das verschlot eim fascht der Schnuf : Imene grosse Chessel über eme Füür chochet en bruni Masse. Es isch en richtige See us Schoggi gsi, wo da brodlet het. Dernäbe schtaht der Has Schnüggel und rüert mit eme grosse Chochlöffel im Chessel, dass d`Schoggi nöd abränne duet.
„ Was git es us dere flüssige Schoggi“, frage ich der Has Schnüggel. 
Dä lachet und seit: „Was git es ächt us Schoggi, so churz vor der Osch- tere? Dänk Oschterhase, dänk!“ 
„He ja, was ächt süsch,“ säge ich zu mir selber. Und scho schtaht der Ober –Oschterhas, der Hobbel, nebe eus und meint zum Schnüggel: „Nöd plaudere, schaffe! Süscht hei mir denn nöd gnueg Hase für d`Chinder.“ Aber e so ernscht het er`s denn doch nöd gmeint, denn er het glachet derzue. 
Uf der andere Site vo der Chuchi isch no en wyteri, grossi Pfanne über eme Füür ghanget. Au do drinne het es brodlet und köcherlet. Ver -wunderet han ich mini Nase über der Chochtopf ghebet und gschnüfflet. 
Der jungi Has, er het Gumpi gheisse, wo i dem Chessel umegrüert het, het mich gschpannt aglueget. 
„Jetzt willsch wahrschynlich wüsse, was mir da drus mache,“ het er mich gfraget. Ich ha gnickt. 
„Das isch flüssige Zucker. Us dem mache mir Zuckereili für d`Chinder. Willsch emol probiere?“ Ich han scho welle mit mim Finger i die Zuckersosse ine länge, da rüeft der Gumpi: „Halt, verbrännsch dir d`Finger!!“ 
He ja, wie chan me au welle in flüssige, heisse Zucker ine länge mit eme blutte Finger. E so dumm chan ja nur ich sy! 
Der Gumpi het mir es chlises Löffeli gäh und gseit: „Muesch aber zerscht blase, süch verbrännsch dir s`Muul!“ 
Mmmmhhh, het das guet gschmöckt! Mir isch s`Wasser im Muul zäme gloffe. 

Während dem ich die feini Zuckermasse probiert han, han ich ghört, wie im grosse Choch-Chessel wo d`Oschterhaseschoggi plupperet het, der Has Schnüggel und en andere chline Has zäme glachet und gschüblet hend. Ich ha grad denkt, wenn das nur nöd der Chef-Oschterhas ghört, wie die zwei zäme so luschtig schnädere. Aber die zwei Hase hend sich fascht nümme chönne erhole, e so luschtig hend`s es gha zäme. 
Und scho isch es passiert! Me het es Donnere und Krache ghört, alli hase i der Chuchi sind verschrocke und der Chef-Oschterhas, der Hobbel, isch wie en Blitz i d`Chuchi ine grännt. Aber oh weh! Das het alles nür me gnützt. Der grossi Chessel mit der flüssige Schoggi isch am Bode gläge und alli Schoggi isch über der schön putzti Bode glaufe. 
„Potz Blitz und Donner!“ het der Chef-Oschterhas, der Hobbel, gwetteret, „hend ihr denn nöd chönne ufpasse! Ich han euch doch gseit, dir söllet nöd schwafle sondern schaffe und ufpasse! Woher sölle denn mir jetzt d`Schoggi näh, um de Chinder chönne en Schoggihas is Näschtli z`legge?“ 
Der Schnüggel isch ganz bleich worde im Gsicht und isch zmitts im Schoggisee uf em Bode i der Chuchi gschtande. Er het zitteret vor Angscht und het brieget, das ihm Träne nur so über d`Backe abe glaufe sind. 
„Ich han das doch nöd welle, ich han das würklich nöd welle!“ Und usgseh het er, mit sine brune Schoggifüess, me het fascht müesse lache. 
Em Hobbel, em Chef-Oschterhas isch es aber gar nöd zum Lache gsi. Er het der Schnüggel bös aglueget: „Wo söll ich denn jetzt no wieder so viel Schoggi übercho, dass mir de Chinder doch no chönned Oschterhase mache für in ihri Näschtli. Die werdet truurig sy, wenn sie das Jahr emol kei einzige Schoggi-Oschterhase findet a der Osch- tere!“    

Der Schnüggel het der Chef-Oschterhas schüch gfraget: „Darf ich mir schnell go d`Füess abwäsche?“ Der Chef-Oschterhas het e Moment nachedänkt. 
Denn het er der Chopf gschüttlet und gseit: „Du darfsch dini Füess erscht wieder go wäsche, wenn du en Schoggifabrik gfunde hesch, wo eus die grosse Schoggischtück wieder lieferet wo mir bruche, zum dä Schoggisee da am Bode z`ersetze!“ 
Der Has Schnüggel isch fescht truurig gsi. D`Füess voller Schoggi, derfür aber e kei Schoggi i der Pfanne, das isch en ganz en schrecklich blödi Situation gsi. 
Er isch us der Chuchi gschliche und het sich dusse unter der grossi Eichebaum gsetzt und ganz fescht nachedänkt.

„Piip, piip, piip!“ so het es plötzlich vomene Ascht vo der grosse Eiche abe tönt. He lug emol da, sin chlini Fründ, der Buechfink Fridolin het ihn ganz fründlich aglueget.

„Warum hesch du denn so bruni Bei, Schnüggel?“ het er welle wüsse. Der Has Schnüggel het no zweimal gschnupft und ihm den verzellt, was ihm für es Unglück passiert isch. 
Der Buechfink Fridolin aber het zerscht müesse lache, denn aber het er gmeint: „Keis Problem, keis Problem! Ich weiss en Bäckerei im Dorf, dört het der Lehrling Fredy viel zviel Schoggi bschtellt. Und jetzt wüsset`s gar nöd, was sie wänd mache dermit. Chönnt ja mal go frage, öb sie euch dervo würdet öppis abgäh, was meinsch?!“ 
Der Schnüggel isch ganz begeischteret gsi vo dem Vorschlag vo sim Fründ. Und der Buechfink Fridolin isch, was gisch was hesch, abfloge is Dorf.
Scho gly isch en chline Laschtwage bim Oschterhase-Hus im Wald vorgfahre. Uf em Dach vo dem Laschtwage isch en chline Vogel gsässe und het em Chauffeur grüeft: „Haaaalt, mir sind da!“ 
Alli Hase und sogar der Chef-Oschterhas, der Hobbel, isch us der Chuchi use cho. 
„Was isch denn da los?“ het er gfraget. 
„Schoggitransport!“ het der Laschtwagefahrer gseit und die hinteri Türe ufgmacht. Und denn hends grossi Packige Schoggiblöck usglade. Block für Block vo dere Schoggi isch i d`Chuchi treit und grad i d`Pfan- ne ine gleit worde. 
Der Has Schnüggel het denn sini brune Bei wieder chönne abwäsche. Und jetzt hend doch no alli Chinder is Oschternäschtli en grosse, schöne Schoggi-Has übercho. 
Eine isch bsunders glücklich gsi da drüber. Nämlich der unglücklichi Schoggi-Choch wo d`Pfanne usglärt het, der chlini Has Schnüggel. Der Chef-Oschterhas, der Hobbel, het au wieder glachet und gseit: „Weisch, eigentlich hesch mir mit de brune Schoggibei fascht en Bitz besser gfalle, als so wie jetzt!“ 
